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| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preie: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
edition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Anzeigen⸗ Preis: 

Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Es peomon und in der Buchhandlung Walter 

Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir das 
Abonnement auf die 5 


„Thorner Zeitung” 


mit Aluftrirtem Unterhaltungsblatt 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung vermieden werden. 

Der Abonnementspreis beträgt bei Abholung in der 
Expedition, den Depots und ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 


nur 1,50 Mark vierteljährlich 


ohne Beſtellgeld und Bringerlohn. 
Beſtellungen auf die 


BER“ „Shorner Beiturg“ gg 
nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
unſere Depots und die 
11 * 4 ( 
Expedition der „Thorner Zeitung. 
Deulſches Reich 

gur Kaiſerrede ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Man 
fireitet ſich in den Blättern noch immer über den Satz der 
Kaiſerrede: „Eine Oppoſition preußiſcher Adliger gegen ihren 
König iſt ein Unding, ſie hat nur dann eine Berechtigung, wenn 
ſie den König an ihrer Spitze weiß.“ Dieſe Faſſung des Ge⸗ 
dankens ſoll unmoglich richtig ſein. Die Schwierigkeiten der 
Auslegung aber hat man ſich ſelbſt geſchaffen, indem man das 
Wort Oppoſition auch in dem zweiten Auslegungsfalle in 
der ſprachlich doch nicht gebotenen prägnanten Bedeutung 
„Widerſtand gegen die Staatsregierung“ faßte. Aller Grund 
zum Kopfzerbrechen und zur Ausbeutung durch abenteuerliche 
Auslegungen ſchwindet, wenn man die Worte ganz unbefangen 
dahin verſteht: „Eine Oppoſition preußiſcher Adliger gegen ihren 
König iſt ein Unding; ihr Widerſtand (gegen irgend. eine politiſche 
oder wirthſchaftliche Strömung) hat nur dann eine Berechtigung, 
wenn er den König an ſeiner Spitze weiß.“ — Zu der Aufforde⸗ 
rung des Kaiſers in ſeiner Rede zum Kampf für Religion, Sitte 
und Ordnung bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß, wenn von 
Beſtrebungen, die ſich gegen die Grundlage unſeres ſtaatlichen 
und geſellſchaftlichen Lebens richten, abgeſehen wird, niemand 
daran denke, es handele ſich um politiſche oder religibſe 
Glaubensbekenntniſſe, welche diesſeits von der Sozialdemokratie 
liegen.“ Der Haiſer rechne nicht blos auf eine einzelne politiſche 
oder kirchliche Partei und dürfe auch nicht auf Grund dieſer 
Rede als Vollſtrecker des Programms einer einzelnen Partei 
in Anſpruch genommen werden. 5 

Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck haben die Anſtren⸗ 
gungen des Huldigungstages wohl überſtanden. In ſeiner Ent⸗ 
gegnung auf das vom Landesökonomierath Kennemann ausge⸗ 
brachte Hoch fü 


nationaler Geſinnung und ſei geehrt, daß dieſer 


Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung.) 

„Gnädiges Fräulein verkennen die Situation,“ ſagte er in 
ernſtem Ton. „Ich erbitte durchaus keine Rendezvous — nur 
1 * fröhliche Kameraden wollen wir uns treffen und uns 
Cour erzählen. Ich werde Ihnen gewiß nicht die 
— find fl Ehre! Und ein öſterreichiſcher Offtzier hält 
leid und es würde 2 ſehr in Unruhe, und es thut mir herzlich 
don uus d ſehr unglücklich machen, wenn Sie Böſes 

Böſes? — nein, das dachte fie nicht ; 
war ganz voll von Vertrauen und 81 hielt 5 . 
thöricht, ſeine Bitte abgeſchlagen zu haben. ö 

„Ich muß Ihnen recht ſonderbar vorkommen, Herr Ober⸗ 
lieutenant,“ ſagte fie nach kurzem Nachdenken. „Aber ich bin 
ein kindiſches Ding und weiß nicht was recht und unrecht ift in 
dieſem Falle. Die Sache it nämlich die, junge Mädchen 
verabreden,“ 


dürfen mit jungen Herren keine Zuſammenkünfle 
. fie haſtig und in größter Verlegenheit, „jedoch“ — ſie 

E. 

„Jedoch ein 
Ausnahme machen,“ fiel er 
Sie doch ſagen, Gnädige?“ 

Jawohl, das hatte ſie gewollt, aber über die Lippen hätte 
fie es nicht gebracht — um die ganze Welt nicht. Und nun 
hatte 5 es errathen. Das beſchämte fie furchtbar. i 

int” ir werden uns alſo wiederſehen, ich hoffe es beſtimmt. 

ee age ir 9 — nein — wir wollen es dem Zufall 
D er i i f 

5 . — . „Und nun will ich Sie nicht länger 

„ beugte ſich über Annies Hand und berührte ſie mit 
ſeinen Lippen. Dann ſah er das Mädchen ſekundenlang durch⸗ 


aar gute Kameraden wie wir können eine 
al ihr lebhaft ins Wort. „Das wollen 


j ermahne 


rte der Fürſt etwa Folgendes aus: Er danke 


er zu feſtem Zuſammenhalten. Wenn der Kaiſer 
geſagt habe, daß Elſaß Lothringen um keinen Preis aufgegeben 
werden dürfe, ſo gelte dies in erhöhtem Maße von der Provinz 
Poſen. Eher könnten wir noch das Elſaß entbehren, denn wie 
ein Feind in Straßburg und Metz ſtets München und Stuttgart 
bedrohen würde, ſo würde ein etwaiges polniſches Reich ſtets 
Berlin bedrohen. Eine Gefahr, daß das Polenthum ſiege, ſei 
nicht vorhanden. Viel läge es an der polniſchen Geiſtlichkeit, daß 
keine Ruhe im Lande ſei, aber noch mehr am Adel. Gegen den 
polnischen Adel ſei zu kämpfen durch Zuſammenhalten der deut⸗ 
ſchen Elemente. Er hoffe auf einen Erfolg und wünſche nur, 
die entmuthigen zu können, die den polniſchen Adel ermuthigen. 
Trotz alledem ſeien im Vergleich zur Mitte dieſes Jahrhunderts 
Fortſchritte gemacht worden. Die Hauptſache ſei die Erziehung 
der Familie in deutſcher Art und deshalb ſchließe er mit einem 
Hoch auf die deutſchen Frauen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt aus Tirol von ſeinem 
Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. Er fühlt ſich völlig 
er hergeſtellt und wird ſich mit ganzer Kraft ſeinem Amte 
widmen. 

Außer dem König Albert von Sachſen, welcher am 

„d. M. zu den Hochwildjagden in Steiermark eintrifft, wird 
auch Prinz Heinrich von Preußen vom 26. bis 29. dieſes 
Monats als Gaſt des Kaiſers Franz Joſeph an den Jagden 
theilnehmen. 

Der bisherige deutſche Geſandte in Stockholm Graf 
Wedel wurde vom König Oskar in Abſchieds⸗Audienz empfangen. 
Im Verlauf derſelben, die / Stunden währte, überreichte der 
Köpig dem Grafen das Großkreuß des St. Olafsordens. 

Profeſſor Paaſche in Marburg, dem bekannten Parlamen⸗ 
tarier, iſt der Titel „Geh. Regierungsrath“ verliehen worden. 
Derſelbe beabſichtigt, dem Vernehmen nach, die akademiſche Lehr⸗ 
thätigkeit aufzugeben und ſich ganz der parlamentariſchen Arbeit 
zu widmen. 

Verlobung des Majors v. Wißmann. 
hat ſich, wie aus Lauterberg gemeldet wird, 
Langen in Elsdorf (Rheinland) verlobt. 

Juſtizrath Nieß, der Vertreter der Stadt Kaſſel im preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſe, hat aus Rückſichten auf feine Berufsthätigkeit 
und Geſundheit ſein Mandat niedergelegt. 

Der ſächſiſche Generalmajor z. D. Hugo Köhler iſt im 
Alter von nahezu 83 Jahren geſtorben. 

Der Reichstagsabg. Ahlwardt hat am Montag Nachmittag 
in Plötzenſee bei Berlin die Gefängnißſtrafe von 3 Monaten an⸗ 
getreten, zu der er wegen Beleidigung des preußiſchen Beamten⸗ 
thums verurtheilt worden iſt. 

Der Reichsanzeiger meldet folgende Bekanntmachungen: 
betr. die ſeitens der Niederlande erfolgte Ratifikation der am 15. 
April 1893 zu Dresden abgeſchloſſenen internationalen Ueberein⸗ 
kunft über Maßregeln gegen die Cholera, betr. die Beziehungen 
zu Griechenland wegen gegenſeitigen Marken - Schutzes und 
betr. Sperrung des Berliner Zentral-Viehhofes vom 17. Sep: 
tember ab bis auf Weiteres für den Abtrieb von Schafen und 
Rindern. N 
Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes 
will, wie es heißt, beim Zuſammentritt des Reichstags jedem 
Abgeordneten der konſervativen, der Zentrums: und der national- 


Major v. Wißmann 
mit Frl. Hedwig 


dringend an. Als dränge ſich ſeine ganze Seele in dieſen Blick, 
ſo innig, ſo ernſt, ſo bedeutungsvoll war dieſer. 

Annie wurde völlig verwirrt dadurch. Sie ſtammelte ein 
kaum hörbares „Adieu“, und haſtete mehr laufend, als gehend 
davon, wie ein flüchtiges Wild. 

Der junge Offizier ſchaute ihr gedankenvoll nach. Eine 
ſtürmiſche Gluth jagte durch ſeine Adern, denn wie eine Offen- 
barung war es plötzlich über ihn gekommen, daß er das, was er 
lange geſucht und heiß erſehnt, jetzt gefunden hatte Und mit 
Inbrunſt dürſtete ſein Herz danach, das holde Mädchen zu erringen 
ganz und gar, und ſie zu beſitzen für immer. 

Aber dann wurde ſein Geſicht bleich und ſein Haupt ſenkte 
ſich tief auf die Bruſt. Würde er die Geliebte jemals heimführen 
können? Er war ein armer nur von ſeinem Sold lebender 
Offizier, der beſtändig mehr verbrauchte, als er einnahm und 
Schulden hatte. Er konnte nur ein reiches Mädchen zum Altar 
führen, wenn er beim Militär bleiben wollte. Daß Annie viel 
Vermögen beſaß, ſchien ihm nicht wahrſcheinlich. Die Grundbe⸗ 
dingung zu einer Ehe mit ihr fehlte alſo: — weun auch die 
Hauptjache, eine ſtarke innige Liebe, wenigſtens von feiner Seite 
vorhanden war. Nie würde er um ſie werben dürfen, wenn ſie 
kein Geld hatte, nie ihr ein Wort von Liebe ſagen und ihr 
unſchuldiges Herz für ſich gewinnen können. Denn er war ein 
Mann von feſter Ehre. 

Er preßte beide Hände an die fieberiſch pochenden Schläfen 
und ſeufzte. Er dachte in tiefſter Betrübniß an feinen knappen 
Sold, an ſeine Schulden und an die große Macht des Goldes, 
und daran, daß arme verſchuldete Offiziere zwangsweiſe reiche 
Mädchen heirathen mußten. Er dachte auch an Lucia Campello, 
die unter der Legion ihrer Verehrer ihm allein den Vorzug gab. 
Aber es graufte ihm davor, daß er ſich um ſchnöden Mammon an 
jene kokette Frau verkaufen und feiner erſten echten wahren Männer⸗ 
liebe entſagen ſollte. 

In tiefes Sinnen 
einſamen Waldwegen. 
blickte hinab ins Thal. 


verloren, ſchritt er weiter, planlos auf 
An einer Bergwand blieb er ſtehen und 
Dort unten grüßte Villa Violetta herauf, 


liberalen Partei des Bundes der Landwirthe und der Antiſe⸗ 
miten die Bitte vorlegen, die Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf das geſammte Handwerk, ſowie jede andere, das Handwerk 
belaſtende Geſetzvorlage jo lange abzuweiſen, bis die Organiſation 
des Handwerks gelöſt ſei. 

Während des Flottenmanövers iſt die Kreuzerkorvett 
„Prinzeß Wilhelm“ in der Oſtſee auf Grund gerathen. 

Dem Kaiſerlich deutſchen Geſandten in Peking iſt, wie 
der Reichsanzeiger ſchreibt, ſeitens der Kaiſerlichen chi neſiſchen 
Regierung folgende Circularmittheilung zugegangen: Peking, 
den 3. Auguſt 1894. Eure Excellenz haben wir bereits von der 
Eröffnung der Feindſeligkeiten durch Japan in Kenntniß geſetzt; 
es iſt dies in Gemäßheit der Feſtſetzungen des Völkerrechtes ge- 
ſchehen, die eine bezügliche Mittheilung an die befreundeten 
Mächte vorſchreiben. Es iſt alſo das eine Land Japan allein, 
das mit China Streitigkeiten begonnen hat; mit den übrigen 
Vertragsmächten bleiben die bisherigen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen unverändert beſtehen. China hat daher nach wie vor 
die Verpflichtung, den ſich im Innern aufhaltenden Unterthanen, 
Handeltreibenden, wie Miſſionaren der centralen Mächte! den 
ihnen vertragsmäßig zukommenden Schutz zu gewähren. Unſer 
Damen hat auch bereits telegraphiſche Anweiſung an den Handels» 
Superintendenten der nördlichen Häfen ergehen laſſen, damit 
dieſer ſeinerſeits die ſämmtlichen Bannar⸗Generale, General⸗ 
Gouverneure und Gouverneure der Provinzen telegraphiſch 
inſtruirt, daß ſie rechtzeitig Warnungen veröffentlichen und dadurch 
verhindern, daß das thörichte Volk aus Unverſtand Ruheſtörungen 
begeht. Eure Excellenz erſuchen wir ergebenſt, die ſämmtlichen 
deutſchen Konſule in den Vertragshäfen veranlaſſen zu wollen, 
daß fie die deutſchen Handelstreibenden und Miſſionare auf⸗ 
klären, daß dieſe wie gewöhnlich ihren Geſchäften nachgehen 
können, nicht aber, weil Japan zu Feindſeligkeiten übergegangen 
it, Befürchtungen für ihre Sicherheit hegen. Der Prinz Chicing 
und die Miniſter des Tungli⸗Yamen. 

In der Millionen forde rung des Gutsbeſitzers Kuno 
v. d. Rettenburg in Hannover gegen den ſchwediſchen Staat iſt 
das Uetheil gefallen und lautet auf Abweiſung der Forderung, 
weil der Kläger nicht geſetzlich nachgewieſen habe, daß er ordenk⸗ 
licher Inhaber der Forderung ſei; außerdem wurde v. R. in die 
Koſten verurtheilt. Die Forderung, um die es ſich handelt, 
ſtammt aus dem 30jährigen Kriege. Als nach dem To de Guſtav 
Adolfs großer Geldmangel in Schweden herrſchte, der Krieg 
aber, uu nicht die bisher gewonnenen Früchte zu verlieren, fort⸗ 
geſetzt werden ſollte, fand Schweden in Deutſchland opferwillige 
Freunde, die Geld vorſchoſſen. Unter dieſen befand ſich auch ein 
Bürger in Lübeck, Kaufmann Jakob Kriewe, dem Schweden laut 
Schuldſchein von 1636: 68 500 Riksdaler ſchuldete. Dem 
„beſonders liebenswerthen“ Kriewe ſollte dieſe Summe in 
zwei Terminen bis Juni 1639 zurückbezahlt werden. Es kam 
aber nie zur Tilgung der Schuld. Jetzt machte v. Rettenburg, 
der durch Erbſchaft in den Beſitz der Schuldforderung gelangt 
war, Anſprüche gegen Schweden geltend, und die Summe, um 
die es ſich handelt, ſind dieſe 68500 Riksdaler nebſt jährlich 6 
Proz. Zinſen (über 4 Mill. Kr.) vom 27. Dezember 1636 bis 
zum Tage der Zahlung. v. Rettenbung wurde jedoch, wie 
gejagt, mit ſeiner Forderung koſtenpflichtig abgewiesen. 

Die Eröffaung der Schifffahrt durch Berlin auf dem 
das Haus, in dem ſie wohnte. 
hin, die grünen 
ſehen. — ö 

Was fie wohl in dieſem Augen lick that? — Ob ſie 
ihn dachte, oder von ihm träumte? — Ob le doch ah die 
Seinige werden konnte. — Noch war es ja gar nicht entſchieden, 
daß ſie kein reiches Mädchen war. Durch ſein Hirn wirbelten 
Be ch 15 ee BEER der Liebe klammerte 
r an jeden Hoffaungsſtrahl. Zuletzt wurde 
und Zuverſicht. e e 

Annie kam athemlos angelaufen und traf die Mama recht 
verdrießlich an. Sie ſtand ſchon wartend am Wege, den Pom⸗ 
padour mit den Zeitungen am Arm und den großen Sonnen⸗ 
ſchirm we 

„Wo halt Du denn jo lange geſteckt, Madchen?“ zürnte fie. 
„Es iſt bald Mittagszeit ee Me 8 2 . 
„Sei nicht dös, Mamahen,” ſchmeichelte Annie und ſtrich 
ſich die verwehten Locken aus der erhitzten Stirn. 

„Wo biſt Du eigentlich geweſen ?“ 

Die Kleine blickte mit lieblichem Erröthen in die Ferne, ein 
unendlich glücklicher Ausdruck lag auf ihrem Geſicht. „Auf einem 
Zauberberg, Mama!“ antwortete ſie verſchämt. 

„Sprich doch keinen Unſinn! — Und nun raſch nach Hauſe, 
unſer Weg iſt weit!“ 

Aber Annie rührte ſich nicht vom Fleck. 

„Ich muß Dich erſt etwas fragen, liebſte Mama! Du biſt 
ſo klug und wirſt das Rechte wiſſen. Darf ein junges Mäd⸗ 
chen Freundſchaft — treue Kameradſchaft ſchließen mit einem 
jungen Manne?“ g 

„Aber warum nicht? Es kommt auf die Charaktere 
en ER bat fig 

„Ach, er hat ſicher einen guten Charakter, denn 
furchtbar nett!“ 9 ER 

„Wer denn?“ — Welcher er? —“ 

„Ich ſprach nur jo im allgemeinen, weißt Du, Mama!“ 
ſtotterte Annie. Dann redete fie herzhaft weiter. „Du hatteſt 


a Die Mittagsſonne brütete darüber 
Jalouſien waren geſchloſſen und kein Menſch zu 


neu regulirten Spreewege ſoll in feierlicher Weiſe vollzogen 
werden, und man hofft, daß auch der Kaiſer dem Akte ſeine 
Gegenwart ſchenken wird. 

Aus Oſtafrika berichteten dieſer Tage verſchiedene Blätter, 
dem Afrikareiſenden Dr. Oskar Baumann, der ſich um Verwen⸗ 
dung im dortigen Kolonialdienſt beworben habe, ſei eine Aſſiſten⸗ 
tenſtelle mit 100 Mark Monatsgehalt angetragen worden. Wie 
die „Nat. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, ſollte Dr. Bau⸗ 
mann eine Stellung bei einer Privatgeſellſchaft erhalten, die 
Plantagenbau in Oſtafrika beabſichtigte. In Verbindung mit 
dieſer Privatſtellung ſollte nun der bekannte Afrikaforſcher amt- 
liche Funktionen als Nebenamt übernehmen, für die ein beſonderes 
Jahresgehalt von einigen 1000 Mark in Ausſicht genommen war. 
Die Verhandlungen zerſchlugen ſich jedoch. In dem vom Gouver⸗ 
neur in dieſer Angelegenheit eingegangenen Bericht wurde zugleich 
hervorgehoben, daß Dr. Baumann bei einer anderen Privat- 


geſellſchaft eine Stellung übernehmen würde, ihm zugleich amtliche 


Funktionen übertragen werden könnten, für die er dann ein 


Monatsgehalt von 100 Mk. erhalten würde. 


— —jJ— 


Nuss land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. = 

Das Expoſé des Grafen Kalnoky bei Eröffnung der Delegationen wird 
in der Preſſe überall ſympathiſch beſprochen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß die in demſelben ausgeſprochene Friedenszuverſicht überall mit Genugthuung 
aufgenommen wird. Scharfe Worte, die der Graf gegen Bulgarien fallen 
ließ, werden viel beſprochen. Daß er einem Jungczechen vorhielt, daß die 
Güte des Dreibundes an ſeinen Reſultaten zu erkennen ſei und die Be⸗ 
fürchtung deſſelben Jungczechen, Rußland ſei der einzige verläßliche Freund 
Oeſterreichs, wird überall anerkannt, und der Zuſatz dazu, an den Vor⸗ 
theilen und Segnungen des Friedens, die ja doch nur das Reſultat der 
Dreibundspolitik iſt, participiren die Czechen wie !alle anderen Völker, 
findet allgemeinen Beifall. Der Bundesausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation genehmigte mit allen gegen die Stimme eines Czechen den 
Kredit für Bosnien und die Herzegowina; der Miniſter Callay, der das 
Vertraueusvotum erhielt, gab bei der Berathung des Budgets die in 
Serajewo erfolgten Verhaftungen von Beamten zu, er könne jedoch vor 
Beendigung der gerichtlichen Unterſuchung nichts darüber mit⸗ 
theilen. Bei ſeiner Ankunft zu den Manövern von Balaſſa⸗ 
Gyarmat erwiderte der Kaiſer auf eine Anſprache des Fürſtprimas Vaszary: 
„Ich bin überzeugt, daß die Geiſtlichkeit unſerer heiligen Kirche ihre tra⸗ 
ditionellen Bürgertugenden auch fernerhin ſorgſam bewahren werde, und 
verſichere Sie meiner unveränderlichen Gnade.“ Bei anderer Gelegenheit 
betonte der Kaiſer, in ſeinem Herzen bilde der Unterſchied der Religion 
ſeinen Völkern gegenüber keine Scheidewand. 

olland. 

Nach amtlichen Mittheilungen aus Lombok haben die Holländer vor⸗ 
geſtern zwei Befeſtigungen von Mataram genommen. Der Feind, der 
heftigen Widerſtand leiſtete, hatte große Verluſte an Menſchen und an Vor⸗ 
räthen. Die Holländer hatten vier Verwundete. 

Eugland. 

Großbritannien ſcheint entſchloſſen zu ſein, in die Wirren in Marokko 
thätig einzugreifen. Nach einer Meldung aus Tanger iſt der engliſche 
Kreuzer „Amphion“ dort eingetroffen. Man glaubt, ſeine Ankunft hänge 
mit dem kürzlich erfolgten Angriff auf den engliſchen Vicekonſul in Caſa⸗ 
blanca zuſammen. 

Italien. 


Ueber das in Pianezza verübte Anarchiſtenattentat wird gemeldet, daß 
die Anarchiſten, als ſie ſahen, daß das von ihren angelegte Feuer durch 
die Feuerwehr vollſtändig gelöſcht wurde, die Röhren der Waſſerleitung 
durchſchnitten, um ſo jede Hilfe zu vereiteln. Die Anarchiſten hatten in 
Drohbriefen dem Amtsvorſteher mitgetheilt, daß ſie mehrere Ortſchaften in 
der Umgebung in Brand ſtecken werden. Die italien iſchen Botſchafter 
in Berlin, Paris und London wurden vom Könige Umberto empfangen. 
Der Fall erſcheint wichtig. Es handelt ſich anſcheinend um die Haltung 
Frankreichs in Kolonialangelegenheiten. 

Rußland. 

Ein Wort des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte hebt hervor, Bulgarien 
exiſtire für den Zaren nicht mehr. Ob Prinz Ferdinand bequem oder un⸗ 
bequem, mit Stambulow oder Stoilow regiert, iſt ihm ganz gleich. Das⸗ 
ſelbe gilt von Serbien. Man kann nicht Beziehungen zu Leuten unter⸗ 
halten, die ihre Politik wie ihre Leibwäſche wechſeln. f 

Frankreim 

Caſimir Perier iſt zur Theilnahme an den Feſtungsmanövern von 
Paris abgereiſt. — Der Inhalt des Ultimatums, das dex Abgeordnete 
de Myre de Vilers in Madagaskar durchzuſetzen hat, iſt folgender: Ueber⸗ 
laſſung des diplomatischen Verkehrs mit dem Auslande an den franzö⸗ 
ſiſchen Reſidenten, bedeutende Verſtärkung der franzöſiſchen Wache Boden⸗ 
kaufs⸗ und Miethsrecht für die Franzoſen, und Entſchädigung der Fran⸗ 
zoſen, die in der jüngſten Zeit ſchlechte Behandlung von den Hobas erfuhren. 

ten. 

Die lange verkündete Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Japanern und 
Chineſen hat nun endlich bei Pingyang ſtattgefunden. Sie hat mit einer 
vollſtändigen Niederlage der Chineſen geendet und den Japanern den Weg 
nach Peking geöffnet. Ein Zweifel an der Richtigkeit dieſer Meldung iſt 
ausgeſchloſſen, da auch der japaniſchen Geſandtſchaft in London die Mit⸗ 
theilung von dem Sieg der Japaner zugegangen iſt. Auch das „Bur. 
Reuter“ bringt die Nachricht aus Shanghai. — Im einzelnen wird über 
die Schlacht folgendes berichtet: Der Kampf begann am Sonnabend mit 
Tagesanbruch mit einer Kanonade gegen die chineſiſchen Verſchanzungen 
bei Pingyang, die ununterbrochen bis zum Nachmittag anhielt. Um 2 Uhr 
ſtieß die japaniſche Infanterie, die das Gewehrfeuer bis zum Eintritt der 
Dunkelheit unterhielt, vor. Die Japaner eroberten einige Vorwerke. Das 
Schießen dauerte faſt ununterbrochen fort während der ganzen Nacht auf 
den Sonntag. Um 3 Uhr Morgens erfolgte der Aug der Japaner, die 
einen Ring um die Chineſen geſchloſſen hatten, faſt gleichzeitig. Die nichts 
ahnenden Chineſen wurden zu Hunderten niedergehauen. Eine halbe 
Stunde nach dem Angriff war Pingyang im Beſitzer der Japaner. Von 
20 000 Chineſen, welche die Stellung vertheidigten, entkam nur ein kleiner 
Theil, die Zahl der Gefangenen, Verwundeten und Getödteten ſoll 16 000, 
nach anderem Bericht eine noch größere Summe betragen. Der "Di 
der Japaner ſoll nur 30 Todte und 276 Verwundete betragen. Dieje 
niedrige Zahl wird auf Rech Ing japaniſcher Ruhmredigkeit und Flunkerei 
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auch einen Jugendfreund, den Oberförſter Hiller in Tanger- 
münde?“ 

„Gewiß — und meine ſchönſten Erinnerungen knüpfen ſich 
an dieſe Freundſchaft!“ 

„So hatteſt Du ihn wohl ſehr lieb?“ ! 

„Natürlich, Kind! — Aber warum intereffirt Dich das?“ 

„Weil — weil —“ ſie ſtockte und ſchlug die Augen nieder. 
„Bitte liebſte Mama,“ fing fie aber gleich wieder an, „bitte, be» 
antworte mir noch eine Frage!“ 

„Ach, Du brauchſt nicht alles zu wiſſen. Komm, laß uns 
endlich gehen!“ 3 

„Beſte Mama, bitte, ſage mir er noch das Eine. — Es ift 
durchaus nothwendig für mich, daß ich's erfahre. Haſt Du mit 
Deinem Jugendfreunde — Deinem guten Kameraden Zuſammen⸗ 
künfte gehabt?“ - 

„Naſeweis! wie kommſt Du auf ſolche Ideen?“ warf ent⸗ 
rüſtet die Räthin hin. „Zuſammenkünfte — mit — mit Ober⸗ 
förſter Hiller? Das wäre ja ſchrecklich geweſen, höchſt ſchrecklich! 
Du lieber Gott, was denkſt Du eigentlich von mir?“ 

Ein zorniges Roth ſchoß der alten Frau in die Stirn. 

Annie war nahe daran zu weinen. 

„Ach verzeih, liebſtes Mamachen, ich wollte Dich nicht ver⸗ 
letzen. — Ich dachte garnicht, daß es ſo ſchlimm ſei, wenn man 
ab und zu mit einem lieben Freunde zuſammenkommt, um ein 
Stündchen mit ihm zu verplaudern.“ 

„Es iſt beſſer, man unterläßt es, man muß ſtets den Ge⸗ 
ſetzen des Anſtands, der guten Sitte folgen,“ erwiderte kurz die 
Räthin und wandte ſich zum Gehen. 5 

Annie ſenkte ſchuldbewußt ihr Köpfchen und folgte der 
Mutter, ohne noch eine Frage zu wagen, ſtill und ruhig wie ein 
Lamm. 


urückzuführen ſein. Die Japaner verfolgen die Chineſen fortgeſetzt, da 
diese zumeiſt ohne Waffen ſind, ſo ergeben ſie ſich maſſenhaft. Die Pingyang 
angreifenden Japaner waren den Chineſen an Zahl weit überlegen. Eiue 
iegende Kolonne Japaner ſtößt jetzt in nördlicher Richtung vor, um die 

äſſe zu ſichern. Wenn die hinlänglich beſetzt ſind, können nachrückende 
chineſiſche Truppen Korea nicht länger betreten, es ſei denn, daß es China 
gelinge, ſich die Herrſchaft zur See zu ſichern. Der König von Japan 
drahtete dem japaniſchen Heerführer Glückwünſche anläßlich ſeines Sieges. 
Die Japaner erließen eine Kundmachung, die den Koreanern Schutz und 
Sicherheit verſpricht, ſolange ſie ſich feindſeliger Handlungen enthalten. 
Gleichzeitig werden ſie au gefordert, ihre friedlichen Beſchäftigungen auf⸗ 
zunehmen. Gerüchtweiſe verlautet, Li⸗Hung⸗Chang habe infolge Degra⸗ 
dirung Selbſtmord verübt. — Von den 16 000 Chineſen, die entweder 
getödtet, verwundet oder gefangen genommen wurden, iſt die große Mehr⸗ 
zahl nur verwundet oder gefangen. Die Zahl der Todten überſteigt nicht 
2300. Die Gefangenen werden in Abtheilungen von je 1000 Mann nach 
Japan geſchickt. 5 


Provinzial; Nachrichten. 


— Dirſchau, 17. September. Heute früh gegen 9 Uhr verunglückte 
beim Rangiren der Rangirarbeiter Flieſe, indem er vom Trittbrett eines 
rollenden Wagens herabgiitt und die Wagen ihm über das linke Bein 
gingen. Der Unterſchenkel des verletzten Beines mußte amputirt werden. 

— Neuſtadt, 17. September. Der Bau der vor zwei Jahren in 
Angriff genommenen Kreischauſſee Neuſtadt⸗Schönwald⸗Kölln und Schön⸗ 
walde⸗Lebno iſt nahezu fertig geſtellt; die im Ganzen 32 Kilometer langen 
Strecken ſollen in nächſter Zeit dem Verkehr übergeben werden. Die 
Geſammtkoſten betragen 530 000 Mt. Durch dieſe Chauſſee ſind die Ort⸗ 
ſchaften des ſüdlichen Kreistheils aufgeſchloſſen und eine leichtere Verbin⸗ 
dung mit der Kreisſtadt ſowie ein Anſchluß mit den Kreiſen Danziz und 
Karthaus erreicht. = ! 

— Flatow, 17. September. Nördlich von der Stadt Flatow liegen 
zwei Seen, der Bilsker, auch der Burgermeiſter⸗See genannt, und der 
Baba⸗See. Beide Seen ſind durch einen kleinen Fluß mit einander ver⸗ 
bunden. An die ziemlich ſteilen Ufer des Bilsk⸗Sees, welcher früher 
bedeutend länger geweſen ſein muß, ſchließt ſich eine Hochebene an. An 
den Abhängen dieſer Ebene zum See hinab hat man vor einiger Zeit drei 
ſchöne Urnen gefunden. Zwel davon ſind in einen mir unbekannten 
Beſitz übergegangen, die dritte hat ihren Platz auf dem Kleiderſpinde des 
Herrn Rentiers Streitz von hier gefunden. Dieſe Urne iſt von innen und 
auß en glaſirt und von brauner Farbe. Oben befindet ſich ein kleiner Hals, 
der Bauch iſt dick, die Krümmungen gehen bis an den Boden, der eine 
ebene Fläche bildet. Oben hat die Urne einen Umfang von 51 Centim., 
im Bauche 89 Centim. und im Bauche 37 Centim., die Höhe beträgt 
30 Centim. Die Urne iſt ſehr gut erhalten und enthält recht viele 
Knochenreſte. Fibeln, Spangen und Nadeln waren nicht vorhanden. Die 
Urne war mit einem Deckel verſehen, deſſen zwei große Theile vorhanden ſind. 
— Aus Oſipreußen, 17. Sepember. Ueber die Erbauung des maſu⸗ 
riſchen Schifſfahrtskanals liegt nun das ausführliche fachmänniſche Gut⸗ 
achten des Bauraths Heß vor, welcher nach einem von Vertretern der 
Königsberger Kaufmannſchaft, des Vereins für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt 
und der beiden landwirthſchaftlichen Zentralvereine aufgeſtellten Plane im 
Sommer und Herbſt vorigen Jahres die in Betracht kommende Gegend 
bereiſte. Die Frage der Bedeutung des Kanals für Handel und Schiff⸗ 
fahrt und der beſſeren wirthſchaftlichen Nutzbarmachung des großen, etwa 
500 Qu.⸗Kilometer umfaſſenden maſuriſchen Seenbeckens iſt dadurch ihrer 
Löſung weſentlich näher gebracht worden. Die Länge des projefticten 
Kanals wird vom Ende der Mole in den Mauerſee bis Allenburg, wo er 
in die Alle einmündet, rund 55 Kilometer betragen. Das bedeutende 
Gefälle von im ganzen 112 Meter ſchließt die Anwendung gewöhnlicher 
Schifffahrtsſchleuſen aus; es iſt deshalb die Konſtruktion der ſchiefen 
Ebenen, wie ſolche bei dem Oberländiſchen Kanal vorhanden ſind, mit 
einigen Verbeſſerungen auch hier in Ausſicht genommen; im ganzen ſind 
ſechs derſelben vorgeſehen, außerdem noch drei größere und vier kleinere 
Hafenanlagen, ſowie 48 Brücken. Die geſammten Baukoſten des Kanals 
ſind auf 10 bis 11 Millionen Mark veranſchlagt. Die Ausfuhr wird ſich auf 
Getreide, Holz, Kartoffeln, Spiritus, Steine, Ziegel und Zucker, die Ein⸗ 
fuhr auf Futter- und Düngemittel, Salz, Heringe, Petroleum, Steinkohlen, 
Eiſen- und Maſchinentheile, Kolonialwaaren, Kalkſteine, Schiefer, Dach⸗ 
pappe er rem in Die — be ang. ‚ben — — 
€ yergehenden Frachtgüter wi nach 
ſorgfelelg angetehten Werechhungen Togleih mindehens jägrlid) 68 500 
Ztr. betragen, wozu noch etwa 100 811 Feſtmeter Bau⸗ und Nußholz und 
128 742 Meter Brennholz aus den fiskaliſchen Forſten kommen. ’ 

— Berent, 17. September. In voriger Woche brannten in dem 
großen Kirchdorfe Wielle ſiebenzehn Gebäude herunter. Es iſt ſehr viel 
Getreide verbrannt, wodurch den Leuten großer Schaden erwachſen iſt, 
da ſich hier nur noch wenige entſchließen können, den Einſchnitt zu ver⸗ 
ichern. 

— Altfelde, 17. September. An der Altjelder Zuckerfabrik iſt in 
dieſem Jahre ein großer Umbau ausgeführt. Während hier früher nur 
56000 Zentner Rüben in zwei Schichten verarbeitet wurden, ſollen es 
jetzt deren 1011000 werden. Die Beleuchtung, bisher Gaslicht, ge⸗ 
ſchieht durch elektriſches Licht, außerhalb der Fabrit ſind ſechs Lampen 
angebracht. Nach dem Einmietungsplatz iſt ein Zweiggeleiſe gelegt worden, 
damit die Rüben, die per Bahn kommen, bequem dorthin geſchafft werden. 
Früher mußten ſie vor der Fabrik zur Seite abgefahren werden. Die 
diesjährige Kampagne beginnt den 24. d. Mts. Der Stand der Rüben ijt 
in unſerer Gegend ein befriedigender. Fehlſtellen befinden ſich nur auf 
den Feldern, die mit „Schreiber'ſchem Samen“ beſtellt ſind. 

— Kreis Friedland, 17. September. Ein betrübender Unfall iſt 
aus J. zu melden. Ein dortiger Beſitzer hatte ſich am Freitag die eine 
Hand an den Stacheln einer Diſtel verleßt. Dieſe geringfügige Verletzung 
bewirkte bald eine erhebliche Anſchwellung der Hand. Unvorſichtiger Weiſe 
verſuchte man erſt dann den Stachel mittels einer Nadel aus der Hand 
Der herbeigerufene 


zu entfernen. Die Geſchwulſt vergrößerte ſich aber. 
Er hinterläßt 


Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, und der Unglückliche ſtarb. 
eine Wittwe mit neun unerzogenen Kindern. 

— Trakehnen, 17. September. Faſt täglich treffen aus Berlin Ge⸗ 
brauchsgegenſtände ein, welche für das kaiſertiche Jagdhaus Rominten 
während des diesjährigen Aufenthaltes des Kaiſers beſtimmt ſind, jo die 
Kücheneinrichtung, die Jagdwagen und Pſerde. Das Bahnperſonal iſt auf's 
eifrigſte bemüht, durch Ausſchmückung des e und Perrons 
einen würdigen Empfang vorzubereiten. — Am Sonnabend beſichtigten 
zwei fremdländiſche Offiziere, ein Amerikaner und ein Rumänier, Militär⸗ 
bevollmächtigte ihrer Staaten während der diesjährigen Kaiſermanöver, das 
Remonte⸗Depot Alt⸗Kattenau mit ſeinen Vorwerken. 


der Eltern, welche ihren Kindern muſikaliſche Bildung verſchaffen wollen 


— Paſſenheim, 17. September. In der vorigen Woche ſpielte ſich 
in unſerem Städtchen ein recht komiſches Stückchen ab. Eine Kaufmanns⸗ 
frau wurde von einem Mädchen entbunden. Da die kleine Weltbürgerin 
ſehr ſchwach war, wurde ſie noch am Geburtstage zur Taufe geſchickt. In 
der Eile und Aufregung hatte man jedoch überſehen, daß es ein Mädchen 
war, und ſo wurde das Kind als Knabe getauft. Erſt am nächſten Tage 
bemerkte man den Irrthum, weshalb das Kind nun noch einmal als 
Mädchen getauft werden mußte. 

— Memel, 17. September. Nach heute eingetroffener Nachricht ſeiteus 
des hygieniſchen Inſtituts iſt bei dem ſeit dem 13. d. Mts. im Kranken⸗ 
hauſe befindlichen Arbeiter Jodeikis hierſelbſt aſiatiſche Cholera bakteriolo⸗ 
giſch feſtgeſtellt, bei den übrigen im Krankenhauſe befindlichen Erkrankten 
liegt Cholera nicht vor. Am Sonntag ſind in der Quarantäneſtation auf 
der Nehrung unter den dort zur Beobachtung detenirten Bewohnern des 
Azolſchen Hauſes drei neue Erkrankungen vorgekommen. Alle drei wurden 
in der verfloſſenen Nacht in das Bommelsvitter Choleralazareth überführt, 
woſelbſt ſich nunmehr im ganzen 6 Kranke befinden. — Herr S. Salomon 
in Memel, der Erfinder der durch durch deutſches Reichspatent geſchützten 
Schwimmkleidung, hat nach ſeiner Angabe eine völlig kugelfeſte Panzer⸗ 
kleidung hergeſtellt und dieſelbe dem Kriegsminiſterium eingereicht, das die 
Erfindung der Kgl. Gewehrprüfungs⸗Kommiſſion zur Erprobung und Bes 
gutachtung überwieſen hat. 

— Bromberg, 17. September. Herr Regierungs- und Baurath 
Mehrtens von hier iſt zum etatsmäßigen Profeſſor des Bau⸗ und Ingenieur⸗ 
weſens an der königl. techniſchen Hochſchule in Aachen ernannt worden. 
Herr Mehrtens iſt der Kenſtrukteur der Fordoner Weichſelbrücke, bekanntlich 
der längſten derartigen Brücke auf dem Kontinent. 

— Poſen, 17. September. Etwa 20 Regierungsräthe und Aſſeſſoren 
der Poſener Regierung hatten beabſichtigt, an der Fahrt der Deutſchen 
aus Poſen nach Varzin theilzunehmen; Regierungspräſident Himly hat 
aber das nicht geſtattet; er hat auf eine Anfrage erklärt, er würde jedem 
Mitgliede der Regierung, das für die Fahrt um Urlaub einkäme, denſelben 
abſchlagen, und Jeden, der ohne Urtaub fahre, in die höchſte zuläſſige 
Ordnungsſtrafe auf Grund des Disziplinargeſetzes wegen Dienſtvergehen 
der Verwaltungsbeamten nehmen. Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz 
hatte ſeinen Gutsbeamten (die Güter des Oberpräſidenten liegen in den 
Kreiſen Inowrazlaw und Strelno) die Betheiligung an der Huldigungsfahrt 
nach Varzin ebenfaus unterjagt. 


Acocales. 
Torn, den 19. September 1894. 


A gehufs Arcangement des Kaifecbefuches fand geſtern Abend 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten eine vom Herrn Erſten Bürger: 
meiſter Dr. gohli einberufene Verſammlung der Vorſitzenden der 
hieſigen Vereine und Innungen ſtatt, in welcher der Standort 
der einzelnen Korporationen bei der Spalierbildung deſtimmt 
wurde. Das Programm wird noch veröffentlicht wer den. 

„ Ausſchmückung der Weichſel! Eine wirkungsvolle und originelle 
Ausſchmückung wird unter Betheiligung hieſiger Schiffseigner von der 
Königl. Waſſerbauinſpektion nach Anordnung und Angabe des Herrn 
Waſſerbauinſpektor May zur Ausführung gebracht werden. Unterhalb der 
Brücke, im Vordergrunde des Thorner Stadtbildes, werden ſich auf Weichſel⸗ 
kähnen und von deren Maſten getragen über die ganze Breite des Stromes 
gewaltige Laubgewinde erſtrecken, überragt von einer Menge Flaggen und 
Wimpeln, welche durch ihr farbenbuntes Spiel die Bedeutung der länder⸗ 
umfaſſenden Handelswaſſerſtraße verſinnbilden ſollen. Durch Vermitte⸗ 
lung des Herrn Waſſerbauinſpektor May hat Se. Excellenz von Hagen in 
der bereitwilligſten Weiſe für die bedeutende Menge von gegen 600 Meter 
Laubgewinden Laub von der Bazarkämpe, ſowie auch einige Hilfsmann⸗ 
ſchaften zur Verfügung geſtellt. So wird die Stadt Thorn auch als 
Handelsſtadt an einer bedeutſamen Waſſerſtraße ſich unſerem Kaiſer zeigen 
können! 

— Weitere Suspendirung der ruſſiſchen Zollkaution. Nach einer 
Mittheilung des Kaiſerlich ruſſiſchen General-Konſulats iſt das Paſſiren 
deutſcher Fahrzeuge in Nieszawa bis zum Schluß der diesjährigen Schiff⸗ 
fahrt nach wie vor nur unter Schiffergarantie geſtattet. 
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höchſt wünſchenswerth. 

— In Angelegenheit der Kautionſtellung für Kähne, die auf der 
Weichſel ſtromauf ſchwimmen, dürfte es intereſſant ſein zu erfahren, daß 
die ruſſiſchen Zollbehörden 114 Kähne nachgewieſen haben, welche in den 
Jahren 189394 aus Preußen gekommen, das ruſſiſche Reich nicht mehr 
verlaſſen haben. Die preußiſcherſeits angeſtellten n haben 
indeſſen ergeben, daß dieſe Kähne faſt ſämmtlich wieder ſtromab die Grenze 

aſſirt haben. Nur 4 Kähne fehlen, und dieſe ſind in Rußland theils durch 
uer, theils durch Havarie vernichtet. 

5 Heuer Glizzug. Am 1. Oktober wird ein neuer Blitzzug 
Paris » Berlin» Bromberg » Thorn ⸗Warſchau- Moskau eingeführt, 
der zweimal wöchentlich verkehren jol. Die Tour wird erheblich 
abgekürzt. 

* Die Stadtgemeinden in Preußen. Seitdem die Bevölterungs- 
zahl der preußiſchen Städte und der im Stande der Städte im 
Provinzialrathe u. ſ. w. vertretenen Flecken und Landgemeinden 
nach dem Ergebniſſe vom 1. Dezember 1890 amtlich feſtgeſtellt 
und veröffentlicht worden iſt, haben ſich ſowohl im Beſtande 
dieſer Städte wie in der Abgrenzung der betreffenden Stadtge⸗ 
biete mannigſache Veränderungen vollzogen. Von den am 1. De⸗ 
zember 1890 vorhanden geweſenen 1263 Städten, unter denen 
ſich damals 50 im Stande der Städte vertretene Flecken und 
Landgemeinden befanden. ſind die Städte Zaborowo im Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen mit 887 Einwohnern und Wilhelmsthal im 
Regierungsbezirk Breslau mit 626 Einwohnern inzwiſchen Land⸗ 
gemeinden geworden. Dagegen wurden die bisherigen Landge⸗ 
meinden Podgorz im Kreiſe Thorn mit 2489 Einwohnern, 
Woiſchnik im Regierungsbezirk Oppeln, Kreis Lublinitz, mit 1541 
Einwohnern, Marne im Regierungsbezirk Schleswig, Kreis 
Süderdithmarſchen, mit 2801 Einwohnern, und Geilenkirchen im 
— — — — — — —-— 
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Zwei Tage lang regnete es unaufhörlich, denn in Karlsbad 
wechſelt das Wetter beſtändig. Es waren ein paar ſtille eintönige 
Tage für das junge Mädchen. Die Räthin litt am Brunnen⸗ 
rauſch, fühlte ſich unwohl und verließ ihr Zimmer nicht. Das 
Stubenmädchen mußte das Eſſen aus dem Reſtaurant holen und 
man ſpeiſte zu Hauſe. Kaffee und Thee beſorgte Fräulein 
Brunner. N 
Annie hatte in dieſer Zeit ein halbes Dutzend Briefe an 
ihre Freundinnen in Stettin geſchrieben, fünf Meter Spitzen 
gehäkelt und die Kurliſte von Anfang bis zum Ende durchge⸗ 
leſen, wobei ſie herausgefunden hatte, daß „Er“ im Offizier⸗ 
badehauſe am Quai wohnte und mit Vornamen Franz hieß. 
Wie ſüß und poetiſch ſchien ihr dieſer Name, der ihr ganz fremd 
war. Sie flüſterte ihn ein paar Mal mit zärtlicher Stimme vor 
ſich hin. Dann legte ſie die Kurliſte bei Seite und horchte eine 
Weile auf 3 Getröpfel des Regens, das unabläſſig 
gegen die Fenſter tippte. f 5 

Es . auch zu langweilig heute. Mama lag mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen auf dem Sopha und pflegte der Ruhe. 

Annie ſprang ungeduldig auf und huſchte aus dem Zimmer, 
um Fräulein Brunner zu beſuchen und einen kleinen Plauſch 
mit ihr abzuhalten. } 

Im Parterreſtübchen des alten Fräuleins war es hübſch 
und gemüthlich. Auf den Fenſterbrettern dufteten Hyazinthen 
und Krokus in buntgeblümten Porzellantöpfchen. Die Hänge⸗ 
lampe brannte und auf einem Ecktiſchchen ſummte der Theekeſſel; 
ein Teller mit friſchgebackenen Oblaten (eine Specialität Karlsbads) 
ſtand daneben. f 

Annie wurde von Fräulein Brunner auf das herzlichſte be⸗ 
willkommt und dann zum Sopha geführt, wo fie Platz nehmen, 
Thee trinken und Oblaten eſſen mußte. 


Und nun plauderten ſie mit einander nach Herzensluſt von 
allen möglichen Dingen. ü 
Die alte Sungfeau kannte alles, wußte alles, ſah alles. 
Als wenn fämmtliche Kurgäste in einem Glaskaſten wohnten, fo 
genau wußte fie von jedem einzigen Beſcheid. 

Aber freundlich und friedlich ging ihre Rede, fie verun⸗ 
glimpfte niemand und ſprach immer das Beſte und die Wahrheit 
von 55 51 

Das Geſpr am auch auf Lucia Campello, den Stern 
der Badegeſellſchaft. e f 

„Sie wohnte 
1 2 55 Fräulein N 

ein bildſauberes feſches Weiberl und hat zwei Mi 
Silber⸗Dollars. 0 Pappe — 
nichts — aber 


Da iſt nun einer — 
Budapeſt, der hats ihr 
Sie macht gar kein Hehl daraus — und mit dem 


„Aber das kann ja gar nicht möglich fein!“ ſtieß Annie 
angſtvoll hervor. 


Regierungsbezirk Aachen, mit 3743 Einwohnern, Stabtgemeinden, 
jo daß gegenwärtig im preußiſchen Staate 1215 Stadtgemeinden 
und 50 im Stande der Städte vertretene Flecken bezw. Landge. 
meinden, insgeſammt alſo 1265 Städte im Sinne der Statiſtik 


vorhanden ſind. 5 ; 
++ Eine Warnung vor unbeſonnenen Streichen. Die Auswande⸗ 
rung aus dem deutſchen Reiche nach fremden Ländern und beſonders über 
den Ocean, iſt erfreulicher Weiſe in den letzten Jahren recht erheblich ge⸗ 
ſunken, ein beredtes Zeichen dafür, daß man allmählich doch einfieht, wie 
man in Deutſchland wohl arbeiten muß, wenn man leben und ſein Aus⸗ 
kommen haben will, drüben aber nur jo ſchuften muß, um zu vegetiren. 
Der Fall, daß heute noch ein armer Einwanderer drüben durch allerlei 
Glüctsumſlände zum Millionär wird, iſt gerade ſo ſelten, als wenn man bei 
uns in Deutſchland einen tüchtigen Gewinn in der Lotterie macht. Trotz⸗ 
dem iſt manchen jungen Leuten nicht auszureden, daß ſie drüben ihr Glück 
mit den Fingern ergreifen wollen, und ſie verlaſſen das Vaterland, mit 
dem geheimen Beweggrund nebenbei, ſich der Militärpflicht zu entziehen. 
Die Auswanderung von militärpflichtigen jungen Leuten iſt nicht jo leicht, 
aber mit allerlei Kniffen und Pfiffen wird fie ja mitunter ermöglicht, wie 
ſpäterhin die Aufrufe der Gerichte beweiſen, wenn junge Leute zur Ver⸗ 
antwortung vorgeladen werden, welche ſich der Dienftpflicht, die jedem wehr⸗ 
fähigen Deutſchen obliegt, eigenmächtig entzogen haben. Auch die Ein⸗ 
wanderungsvorſchriften in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind 
ſtreng und gegen früher weſentlich erſchwert; indeſſen es ſchlüpfen immer 
noch gewandte Ausreißer durch die Maſchen des ameritaniſchen Geſetzes. 
Geradezu unſinnig ſind aber die Anſchauungen, die in manchen Volkskreiſen 
noch ganz und gäbe find, bezüglich der Rückkehr von Ausgewanderten, die 
ſich eigenmächtig der Militär pflicht entzogen. So hört man noch viel⸗ 
fach die Annahme ausſprechen, nach dreijähriger Abweſenheit könne ein 
Ausgewanderter wieder aus Amerika heimkehren und wenigſtens ein halbes 
Jahr in Deutſchland bleiben. Das iſt einfach Unſiun. Gewinnt ein Aus⸗ 
wanderer nach Verlauf der durch die nordamerikaniſchen Geſetze vorge⸗ 
ſchriebenen Friſt das nordamerikaniſche Bürgerrecht, dann wird er allerdings 
bei einer jpäteren Heimkehr nach, Deutſchland kaum mehr beſtraft. Aber 
die Behörden zeigen durch die häufig ſtattfindenden Ausweiſungen ſolche 
Schlaumeier vom Reichsboden, daß dem Geſetze nicht fo leicht eine Naſe 
gedreht werden kann. Wer das ameritaniſche Bürgerrecht nicht erlangen 
kann, bleibt in Deutschland unbedingt militärpflichtig, und er kann nach 
zwanzig Jahren noch in den bunten Rock geſteckt werden, falls er nicht 
direkt untauglich iſt. In jedem Falle iſt er ſtrafbar. Viel ſchärſer als 
unſere deutſchen Geſetzbeſtimmungen für den Fall unerlaubter Auswande⸗ 
rung militärpflichtiger junger Leute find die franzöſiſchen Beſtimmungen, 
nach welchen auch ſolche Franzoſen beſtraft werden, die in fremden Staats⸗ 
verband eingetreten ſind. Hingegen kann, wer ordnungsmäßig auswanderte, 
ſich vor den deutſchen Konſulaten in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika bezüglich ſeiner Brauchbarkeit zum Militärdienſt ärztlich unter⸗ 
ſuchen laſſen, hat alſo nicht nöthig, deshalb in die Heimath zurückzukehren. 
Am geſcheidieſten thut jedenfalls, wer da zu Haufe bleibt. 

1 Eutſcheidungen des Reichsgerichts. Ein Arzt, welcher gegen den 
ausdrücklich erklärten Willen des Kranken oder ſeines geſetzlichen Vertreters 
(des Vaters ꝛc) eine chirurgiſche Operation an demſelben vollzieht, iſt nach 
Octtafn, ae wenn Die een ach aueielesgereferigt wir 
und 105 guten 111 hatte. g n 

Cholera. us dem Bureau des Staat if 
wir folgende Mittheilung: Cholera iſt en 
Marie und Hermann Kaminski in Tolkemit und Bei dem am 16. ver⸗ 
ſtorbenen Albert Lepke in Tiegenhof. 

8 Schweineeinſuhr. Heute wurden 115 Schweine aus Rußland über 
Ottloͤtſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

* Verhaftet 7. Perſoneu. 


O Leibitſch, 17. September. Unlängſt ging einem Hauptlehrer in 
unſerer Gegend von der Kreisſchulinſpettion der Auftrag zu, zu ermitteln, 
weshalb ein beim Militär eingeſtellter Heerespflichtiger aus einer Ortſchaft 
des Schulbezirks ohne Schultenntniſſe ſei. Da ſtellte es ſich heraus, daß 
7 Mann nur einen Monat die Schule beſucht hat, die übrige Zeit bei 

zerwandten in Polen geweſen iſt. Während der Schulzeit halten ſich 

viele Knaben aus den Grenzorten in Polen auf, als erwachſene Leute 
kommen ſie zur Einſtellung in das Heer nach Preußen, aber ohne Schul⸗ 
bildung. Das iſt ein Hauptgrund, daß es in Weſtpreußdn jo viele Anal⸗ 
phabeten giebt. 


f Veruniſchtes. 1 

Schluß eines Zeitungsromans Vielfache n 
Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe ent prechend laſſen wir hiermit den 
Helden unſeres Romanes ſeine reizende Lucie heirathen, anſtatt daß ſie, 
wie der Autor wollte, ins Kloſter geht und er ſich eine Kugel durch den 
Kopf ſchießt. Die Redaktion. 

Aus der, Schule. Lehrerin (nachdem fie den Kindern das 
Märchen von Dornröschen erzählt hat): „Womit hat alſo der Prinz das 
Dornröschen aufgeweckt? Was gab er ihr?“ (“Lieschen ſchweigt.) 
Be: „Nun, er gab ihr daſſelbe, womit Dich Deine Mutter beim 

Epochen begrüßt. — Was gab er ihr alſo?“ — Lieschen (ſchadenfroh): 
„Einen Löffel Leberthran: 

Lächerlich. Köchin (zum Stubenmädchen, über ihre Herrſchaft 
losziehend): „Das will eine Gnädige fein und — kann kochen!“ 


Die 2 
Alineralwaflerfabrik 


8 
©) 
F. Gerbis 


8 
© 

hierſelbſt iſt zu verkaufen oder zu 

verpachten. Näheres bei 


©) 
3713) Gustav Fehlauer. 


2 


Maukrziegel, 


8 
©) 
anerkannt beſte Maſchinenſteine 
neee Suppe 
Waldau - Grembotz mpfziegeleien 


©) 2 
yu und Leibitſch. 
Du Alleinvertauf e 
[3 


J. Schnibbe- Tn 
Getreide⸗Engros Geschäft x; 


Sämmtl. Olajerarbeiten 
Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Srükenfr. 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Besen, Schrubber, Scheuer- 
bürsten, Pinsel, Kopf- und 
Kleiderbürsten, Matten ete. 


r empfiehlt billigſt (3128) 
5 Son Ghötze, Brüdenftr 29.1 N 
Auf fichere Hypothek werden 


emein gebaute Rieſen 
en (Gebirgstorn J. 


geben kräftiges, wohlſch 


eſichert vor dem 


reinigtes Korn 1. Qual. 


Mk. 50 Pf. franko. 

Albert Fürſt, Gu 
in Schmalhof, Poſt V 
Niederbayern. 


Erdbeer 


St. Hüttner, 


: 1 ofſtraßze 
empfiehlt ſich d 8 
Aimichtung bon en, 
u. Soupers, 
in und außer dem Haufe, 


8 Kilometer. 


Prieſter Teſta wegen Diebſtahls und Bettelns verhaftet. — In 


Derr 
Coloſſal ertragreich 


ift der in unſerer Waldgegend all- b 


auf e dene zwei Meter hohen 
Halmen 80 — 100 mehlreiche Körner, 
geſundes Brod, beſtockt ſich reichlich, P 
wintert nicht aus, blüht ſpät, daher © 
Erfrieren 
Aehren, das beſte, ertragreichite aller 
Korngattungen. Liefere nur natur⸗ © 
gedroſchenes, ganz vollkommen ge⸗ 


15 Mk., ein Poſtkolli zur Probe 


beste Sorten in kräftigen 
pikirten Pflanzen. 
Preisverzeichniss 
gratis und franko. 


Fried, Roemer 
Quedlinburg. 
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Frivalkoch, 


' Dejeuners, 
ſowie einzelnen Schüſſein 


Uebernahme von Feſt⸗ u. f 

en a Couvert ae Vebiemaneite, 
civiler Preisberechnung und coulanter Aus⸗ 
führung. — Beſtellungen können auch ? 
Offizier-Gafino des Artl.⸗Rgats. Nr. 11 
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ueberhöflich. Fürſt: „Ah, da iſt ja wieder mein lieber 


Bürgermeiſter! ... Sie haben Ihre Frau verloren?“ — Bürger. 
meiſter: „Zu dienen Durchlaucht!“ -- Fürſt: „Sie find aljo 
Wittwer, wie ich?“ — Bürgermeiſter: „Jawohl, Durchlaucht — 
ſeit drei Jahren habe ich die hohe Ehre!“ er 

Aus dem Briefe eines neuernannten Unteroffiziers: 
„Liebe Eltern! Geſtern bin ich zum Unteroffizier befördert worden! 
Ich habe jetzt 450 000 Untergebene in Friedenszeit und 4½ 
Millionen im Kriege. 

Zur Ortographie. Hannele: „Du, Mutter, ſchreibt man 
Vater mit einem oder mit zwei t?“ — Mutter: „Sei nett jo 
faul, Hannele — derweil Du fragſcht, machſt Lu drei t!“ 

In Darmſtadt erſchoß der Bureaugehilfe Wölfelſchneider, 
nachdem er ſeine Frau und feinen Sjährigen Sohn weggeſchickt 
hatte mit dem Auftrage, Einkäufe zu machen, ſeine andern vier 
Kinder und ſodann ſich ſelbſt. Offenbar hat den Mann, der dem⸗ 
nächſt in eine Heilanſtalt gebracht werden ſollte, Geiſtesſtörung zu 
der ſchaurigen That veranlaßt. — Wahrhaft winterliche Kälte 
herrſcht in Galizien, in Lemberg ſchneit es ſeit zwei Tagen. — Die 
Cholera gewinnt in Tlumacz an Ausdehnung. Die Mehrzahl 
der dortigen Einwohnerſchaft flüchtet, es herrſcht Mangel an 
Lebensmitteln. Die Stadt iſt von einem Militärkordon umgeben. 
— Die Brandſtiftungen in Ilalien mehren ſich. In Rom find 
zwei große Heumagazine in Flammen aufgegangen. Neben dem 
einen fand man einen mit Petroleum getränkten Strick, deſſen 
Ende in das Magazin hineinführte. Die Waldbrände in 
Ligurien, Piemont, Calabrien und Sizilien haben noch nicht ge⸗ 
löſcht werden können. Mau glaubt, daß das Feuer in böswilliger 
Abſicht angelegt worden tft. Der Brand in Ligurien hat die 
Wälder der Gemeinden Foggia und Geriana vernichtet, man fand 
daſelbſt mit Petroleum beſtrichene Bäume. Bei Palermo zerſtöcte 
die Feuersbrunſt Wein und Oelpflanzungen im Umkreiſe von 
Zu gleicher Zeit wurde die Villa des Barons 
Branco in Brand geſteckt. Eine Pulverexploſion fand im 
Kohlenraum des franzöſiſchen Dampfers „Charente“ ſtatt. Mehrere 
Arbeiter wurden getödtet. — Der Raubmörder Höck iſt in Köln 
hingerichtet worden. — Die allgemeine deutſche Gartenbauaus- 
ſtellung wurde in Main; eröffnet. Ueber 300 Ausſteller haben 
ſich betheiligt. — In Mortara (Italien) wurde der 71jährige 


den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Seebädern hat ein orkanartiger 
Sturm großen Schaden angerichtet, in Zoppot iſt das eine Damen⸗ 
bad zerſtört, der Seeſteg ſtark beſchädigt; in Kranz iſt Seeſteg 
und Damenbad ganz weggeriſſen, die Badekarren liegen mit den 
Nädern nach oben zertrümmert auf einem Haufen; in der Danziger 
Bucht iſt der Strand mit Brettern und Balken ſtellenweiſe wie 
überſät. Bei Mellneraggen wurden 10 Fiſcherboote zer⸗ 
ſchlagen. Schiffsunfälle find bisher niht bekannt geworden. — 
— Großes Aufſehen erregt ein in London verübter Diamanten⸗ 
diebſtahl. Ein Amſterdamer Diamantenhändler, Namens Spyzer, 
wurde von drei Ausländern, in deren Wohnung in Hatton Gar— 
dens er in Folge einer erdichteten Anzeige gegangen war, über- 
fallen und nach heftigem Kampf chloroformirt. ie Räuber ent⸗ 
riſſen ſodann ihrem Opfer die Brieftaſche, welche Diamanten im 
Werthe von 60 000 Mark und Werthpapiere etc. von über 
60 000 Mk. enthielt, und entflohen. Spyzer erwachte erſt nach 
einigen Stunden, er hat leichte Verletzungen davongetragen. Von 
den Räubern fehlt jede Spur. Die That iſt zweifellos ein ſorg⸗ 
fältig geplantes Komplot einer Verbrecherbande. — Aus Mai⸗ 
land wird gemeldet: Der Bankier Sinadino aus Alexandrien 
wurde im Eiſenbahnwagen von zwei Unbekannten in ein Geſpräch 
verwickelt, in deſſen Verlauf dieſe ſo zudringlich wurden, daß 
ſich S. wiederholt gegen ihre Freiheiten verwahrte. Erſt in 
Vareſe, nachdem die Unbekannten bereits ausgeſtiegen, bemerkte er, 
daß ihm feine Brieftaſche mit 70 000 Fr. in Banknoten und 
Cheks abhanden gekommen war. N 25 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Brüſſel, 18. September. Eine ſchreckliche Feuersbrunſt hat 
während des geſtrigen Tages in der Nähe von Stanilat ſtattgefunden. 
22 Häuſer wurden eingeäſchert, 40 Familien ſind obdachlos, der 
Schaden beträgt über eine halbe Million Fres. 

London, 18. September. Der jüngſte Sieg der Japaneſen iſt 
ein ganz entſcheidender geweſen. Die chineſiſchen Truppen haben 
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Knaben - Anzüge, Knaben- 
losen in Sammet 
beſter Stoff in allen Farben, auch nur 
zugeſchnitten, billigſt bei (3610) 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Bindfaden 
empfiehlt billigſt 
Bernhard Leisers Seilerei 
Heiligegeiſtſtraße 16. 


Junges Mädchen, Eis 


in der feinen Damenſchneiderei geübt, 


Publikum zur 


ng bei 


im 


Nationaischleifen 


für Schulkinder. 
Alllläbt. Markt 17, 


i H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 5 
ö Breiteſtr 27, (1430) 

Rathsapotheke. ag R 


Kin. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


Accordarbeiter 


zur Rüben⸗ und Kartoffelernte er⸗ 
halten von ſogleich Arbeit durch 
J. Makowski, Srückenſtr. 20. 


monatl. Remunerat. für eine größ. 


Buch- u Runsthandl, Dauzigs 


geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d. Bl. 


J 525 Damen, welche die feine 
Damenſchneiderei erl. m, k. 
b. Marie Fuhrmeister, Schuh mach erſtrabe Ar. 2. 


per fekte Köchin ſucht 


lung. 
richten an, Herrn Lieutenant Hehnel, 


ſofort geſucht S i ark 
erbeten unter M. en 
pedition dieſer Zeitung. 


Eeglerſtraße 8, 2 Tr.), aufgegeben werden. wünſcht in oder außer dem Haufe Be: 


A7 .d. Vormittag als schäftigung. Zu erfr. Baderſtr. 5, II. 
Mädchen Aufwärterin Ein möbl Zimmer 


geſucht. Culmerſtr. 11, 1 Tr. l. zu vermiethen. Brückeuftraßze 16, I. r. 


Schulſtraße 18. 
Zwei Gymnaſtaſten 


inden frdl. Aufnahme unter günſtigen Be⸗ 
ingungen bei Frau Ww. Mazurklewigz. 


die Flucht ergriffen und man iſt hier der Anſicht, daß die Chineſen 
. empfindlichen Niederlage ſich nicht ſo leicht wieder erholen 
rften. 

Madrid, 18. September. General Alphons de Bourbon erklärte 
einem Interviewer gegenüber, daß er ſeine Rechte auf den Thron von 
Frankreich in feiner Eigeuſchaft als Erbe des Grafen Chambord 
aufrecht erhalten wolle. Er werde nichts verſuchen, um die Krone an 
ſich zu reißen, indeß werde er auch nicht die Anſprüche der Orleans 
anerkennen. 

Newyork, 18. September. Bei der durch die Exploſion zweier 
Petroleum⸗Waggons verurſachten Feuersbrunſt find acht Perſonen in 
55 e umgekommen; acht wurden ſchwer und 45 leicht 

erwundet. f 


RSE ZZZ; nn BBB. 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu horn. 
Waſſerſtand am 8 a ie ea 
i über Null 0,16 Meter. 

um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 
Lufttemperatur: 9 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: heiter. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. 


— — 


Stand der Gholera in Volen. 


Erkran- 


Ortſchaft. Datum tungen. Todesfälle 

Stadt Warſchau 13. 9.— 15. 9. 7 2 
Gouvernement Warſchau 9. 9.—14. 9. 42 23 
Gouvernement Kaliſch 5. 9.—12. 9. 61 30 
Gouvernement Petrikau 11.9. 14.9. 116 69 
Gouvernement Kielze 7. 9.— 12. 9. 165 93 
Gouvernement Nadom 9. 9. u. 10.9. 39 28 
Gouvernement Lublin 5. 9.—10. 9. 105 42 
Gouvernement Siedle; 10.19.—14.9. 96 36 
Gouvernement Plozk 5. 9.—13. 9. 13 19 
Gouvernement Lomza 9. 9.—14. 9. 14 10 


Danzig, den 18. September 1804. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 19. September. 0,16 über Null 


Weichſel : 


Warſchau den 15. September. . 0,79 „ „ 
hr Brahemünde den 18. September. 8b 
Zrahe: Bromberg den 18. September. 028: 5 


Svandels nachrichten. 
Danzig 19. September. } 

Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. 78-129 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 95 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 126 Mk. 

Roggen loco inländ. niedriger, tranfit ohne Handel,per Tonne von 
1000 Kilogr. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 104 Mk., Regu⸗ 
lirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 104 Mk., unterpolniſch 
72 Mk. tranſit 71 Mk. 


efegrapdifche Schlufcourfe,. 
® Ser . 55 19. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: jeit. 19. 9. 94. 18. 9. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 220,65 220,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 220,— 219,60 
Preußiſche 3 proc. Conſols 94,50 93,75 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 103,50 103,10 
Preußiſche 4 proc. Conſollls. 104,90 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proe « 68,70 68,65 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 5 66,— 66,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 100,10 100,— 
Disconto Commandit Antheile. . .». » 163,50 202,75 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,25 164,20 
Weizen: September. 3 R 132,25 132,50 
Roo ae a 134,50 134,50 

loco. in New-Yort , . ’ 1 58 / 58,— 

Roggen: 5 ug RE 5 120,.— 120,— 
Sehtemder. 1; URLS Sn . 122,25 123,— 
Oktober N ae 118,25 118,50 

STDDEMEDET.. a: 7.07 2o.; ac. oe ge 117,25 117,75 

Rüböl: Oktober. F 43,50 43,20 
Nopemb er.. 43,50 43,20 

Spiritus: 50er looo — l — 
rr a Tagan due 58 32,30 32,20 

70er Sptember. a 36,20 36,20 

dr ICHDERIDEL. ,, a 9 36,40 36,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pct. — Lombard⸗Zinsfuß 3, reſp 4 pEt. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event. Pferdeſtall, Kaſernenſtraße 9 zu 
vermiethen. (3699) 
Rudolf 133rohm. 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


Verſetzungshalber 
iſt die Wohnung des Stations -Aſſiſtenten 
Schrader, Culmer Vorſtadt 54, vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. (3735) 


Eins kl. Parterre⸗Wohnung, möblirt 
oder unmöblirt zu vermiethen 


Geschw. Bayer. 
au 


d Zuchmnrherjtenjge 14. 
„„ D. Grünbaum, J "sine" 
appr. Heilge e und Zahnkünſtler 

Teglerſtr. 18. (1703) 2 Wohnungen 


jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hoehle. 


ine comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 


Ein 1. Detober zu vermiethen. (1966) 


L E La r ER Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
i 8 1 1 ; wei möblirte Zimmer vermiethet. 
mit guter Schulbildung wird gegen 3 A Kube, Baderſtraße 2, II. 


C 
in möbl. Zimmer vom 1. Oktober zu 
ine Mittelwohnung und ein Keller, 

zur Werkſtätte oder Lager geeignet, ver⸗ 
miethet Ww. von Kobielska. 


Die Be uam Breiteſtr. iR 
in welchen ſich z. Z. das Zi ü 
von K. Stefanski beide, ud gleitet 
mit einer kleinen Familienwohnung vom 
1. October ab zu vermiethen. 2983) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Wegzugsg. ſchön geleg., warme Par“ 
terre⸗Wohnung, nahe der Parkſtraße, 
3 Zimm., gr. Entree, 3 Kamm., gr. Küche, 
Speiſek., gr. Trodenb., gr. Verand., Cloſet, 
ſchön. Gart. a. m. Waſſerl., ſchnell f. herabgeſ · 
Pr. zu verm. Org. Korb, Bromberger Str. 46: 


m 


Gefl. Anfragen zu 
(3725) 


Die Beerdigung des Fräul. Jenny 


Sachs findet heute Nachmittag 2 Uhr 


vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße Nr. 2 
aus ſtatt. (3750) 
Der Vorſtand 


des iſtaelit. Kranken: u. Beerdigungs-Perins. 


Bekanntmachung. 


Nach neueſter Beſtimmung werden Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König am 
22. September d. Is. Morgens 8 Uhr in 
Thorn Stadtbahnhof (rechte Weichſelſeite) 
eintreffen, daſelbſt zu Pferde ſteigen und ſich 
in die Stadt begeben, um vor dem Rath⸗ 
hauſe einen Ehrentrunk entgegenzunehmen. 
Sodann reiten Seine Majeſtät über die 
Weich ſelbrücke auf das linke Ufer zu den 
Schießübungen der Artillerie und werden die 
Stadt ſpäter nicht mehr betreten. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung 
vom 5. d. Mts. wiederholen wir unſer Er⸗ 
ſuchen, daß die Bewohner Thorn's ihre 
Häuſer an dieſem Tage auf das Feſtlichſte 
ſchmücken und richten hierbei unſere Bitte 
namentlich an die Anwohner der Katharinen⸗ 
ſtraße, des Neuſtädtiſchen Marktes, der Eli⸗ 
ſabeth⸗ und Breitenſtraße, ſowie des Alt⸗ 
ſtädtiſchen Marktes und der in dieſen Straßen⸗ 
zug einmündenden Seitenſtraßen. 

Thorn, den 13. September 1894. 


Der Nagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Das Blumenwerfen beim Einzuge Sr. 

Majeſtät des Kaiſers und Königs in Thorn 

am 22. d. Mts. wird verboten. 
Zuwiderhandelnde haben ſtrengſte Beſtra⸗ 

fung auf Grund des $ 360 zu 11 des Straf⸗ 

geſetzbuches zu gewärtigen. (3733) 
Thorn, den 18. September 1894. 


Die Volizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers bleibt am 22. d. Mts. das Kö⸗ 
nigliche Amtsgericht vormittags bis 10 Uhr, 
wo die Termine beginnen, bezw. bis zu der 
etwa früher erfolgenden Abreiſe Sr. Majeſtät 
geſchloſſen. . 

Thorn, den 15. September 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. (3738) 

Thorn, den 17. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Wegen Anweſenheit Seiner Majeſtät des 


Kaiſers iſt das Standesamt am Sonn-| 


end, deu 22. September er. nur 
Vormittags von 11 12 Uhr geöffnet. 
Thorn, den 19. September 1894. 


Der Standesbeamte. 


Bekanntmachung. 

Am 21. d. Mts. Nachmittags 
findet ein Scharfſchieſßen aus ſchwe⸗ 
ren Geſchützen in der Linie Fort Großer 
Kurfürſt (V) bis Fort Winrich von 
Kniprode (VI) ſtatt. 

Die Abſperrung des Schießgeländes 
erfolgt in derſelben Weiſe wie am 17. 
18 und 22. d. Mts. (3652) 

Königl. Schießplatz⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Die Lieferung folgender Viktualien pp 
joll von der unterzeichneten Kommiſſion 
vom 1. Oktober d. Js. auf die Dauer 
eines Jahres an Mindeftfordernde ver: 
geben werden: 

1. Fleiſchwaaren, 

2. Viktualien, 

3. Milch und Gemüſe 
4. Kartoffeln. - 

Bei der Karioffellieferung erhalten 
Produzenten den Vorzug. 

Offerten ſind bis zum 25. Sep⸗ 
tember er., Gerechteſtraße 30, 2 Tr., 
abzugeben. (3754) 

Menage⸗Commiſſion 
des 1. Batl. Inft.⸗Negts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


Zur Feſtlegung der Thorn⸗Schwarzbrucher 
Landſtraße von Fort IVa ab ſollen bis zum 
1. November d. J. ca. 200 ebm Lehm 
aus der ſtädtiſchen Ziegelei = Lehmgrube, 
welcher auf ſtädtiſche Koſten vorher ausge⸗ 
ſetzt wird, ſowie ferner im Laufe des Win⸗ 
ters ca. 300 —400 ebm Kies aus den ſtädti⸗ 
ſchen Kiedgruben bei Krowienie angefahren 
werden. Ein nochmaliges Aufjegen der Ma⸗ 
terialien auf der feſtzulegenden Wegeſtrecke 
iſt nicht erforderlich. 

Gefällige Offerten mit Angabe des gefor⸗ 
derten Anfuhrlohnes pro 1 ebm Lehm und 
1 ebm Kies ſind bis zum N 
Donnerftag, 20. September e., 

Vormittags 11 Uhr, 
an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Ba ehr 
einzureichen, welcher auch vorher jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft ertheilt. 

Die Eröffnung der Angebote finden am 
genannten Tage um 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſterdienſtzimmer (Rathhaus, 2 Treppen) 
it 


att. 
Thorn, den 8. September 1894. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag d. 21. September er., 
Nachmitttags 2 Uhr 
werde ich bei dem Victualienhändler 
A. Kolaske in Mocker an der Culmerſtr. 
1 Schreibſeeretair 

meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, 19. September 1894. 


für Vereine jeder Art, gestickt und gemalt in 
anerkannt vorzüglichster Ausführung. 


Fahnen und Banner Schärpen, Vereinsabzeichen, Schleifen, Fahnenbänder etc. etc. 
Fahnen und Flaggen as Id Narine-Schis-Flaggentuch, Wappensclilder, Inschriften, 


Transparente, sowie sämmtliche Dekorationsgegenstände für Festlichkeiten. 
Fahnen-Fabrik Franz Reinecke, Hannover, 
Preis-Verzeichnisse und Skizzen kostenfrei. 


Ho lzverkauf im Wege des ſchriftlicen Anfgebots. 


n der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernholz der nachſtehenden im Winter 


1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe mit Aus⸗ 
ſchluß des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden. 


(3542) 


wi. 


Gafwirthsverein für horn und Angegend. 
Außerordentliche Vereinsſitzung 


12 Ge⸗ Iw 
| Größe ... 2 l 
„ ſchätzte Beſchaffenheit Name und Wohnort 
BR HE ee Donnerſtag, den 20. September cr. 
2 fa} 2 a holz⸗ 4 
Coojes. bezirk. 5 5 Muff Holzes. Jiorſtſchutzbeamten. bei Nicol ai. 
a Tagesordnung: 
] & 

1. Barbarken 38a| 2.2 350 ſchwaches Bauholz Förſter Hardt⸗Barbarken Di Bi; + 

1 | 
2. 5 52b 2.8 310 desgl. esgl. 
3. Ollek 64 1.9 300 ö desgl. 5 Würgburg⸗ Ollet 12 lers euer, 
1er rer 27 850 miles Laute, von) . Goerges - Oulan — Am zahlreiche Vetheiligung aller Intereſſenten, 

| guter Qualitä ; 3 
5. 8 81d 1.6 480 een bis 1 5 Bau⸗ 2 auch Nichtmitglieder, wird gebeten. 

holz von guter Qualität 7 1 g 
6. 5 83 6.5 1170 mittleres Bauholz von Der Vorstand. 
8 verſchiedener Qualität 3 5 
7. Steinort 130 2.2 370 mittleres N Bau⸗ „ Jacobi - Steinort Ste nographie 11 6 
| 1 holz = 
8 x 1324 1.2 300 mittleres, glattſchäftigess „ 5 “ liſt für jeden gebildeten Menſchen un⸗ l ei NIS, 
| | Bauholz bedingtes Erforderniß, für Geſchäfts⸗ 


Donuerftag, d. 20. Septbr er. 
Großes 


Extra⸗Contert 


von der Kapelle des 9 
Borcke (4. Pen e an 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboilt. 


1 1 J 
Die Schläge Nr. 1—3 liegen 


f ca. 6 km, die Schläge Nr. 4—8 ca. 1—2 km von [leute u. Beamte wird dieſelbe in kurzer 
der Weichſel entfernt. 


| Verein 


0 (3749) 
Der Verein tritt in voller Stärke 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr am Krieger⸗ 
Deukmal an. 
Feſtanzug, Orden und Ehrenzeichen, 
ſowie Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 
Der Vorstand. 


8 N 
Landwehr- pi | Verein. 

(3756) 
Behufs Theilnahme an der Spalier: 
bildung bei Anweſenheit Sr. Maſeſtäl 
des Kaiſers und Königs verſammeln 
ſich die Kameraden am 22. d. M., 
früh um 6½ Uhr präeiſe im 
Schützenhauſe. 63756) 

r erſte Vorſitzende 

Landgerichtsrath Schultz. 


Schützenhaus. 


Empfshle meinen 


(3561) 


Tuchhandlung u. Maasszeschäft 


— flür feine Herrengarderobe 


Doliva & Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
Pferde- Decken. 
Hohenzollern⸗Mäntel, Regen⸗Mäntel, Jagd⸗ und 


Bei . Mr Zuſchlag ift für die Looſe 1—5 und 7—8 ein Angeld von jeftelten zu erlerrende und in Norddeutſch⸗ 
Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. Der Stolze'ſche Stenograph en⸗Verein 
Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe ſind pro km der nach dem Einſchlage durch 
Anmeldungen zur Theilnahme neh⸗ 
Herrn Oberförſter Baehr⸗Thorn III zu richten. e 5 b Ei 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. (3739) ] Breiteſtr, entgegen. 
0 = I. u. II. Claſſe. ½ jährl. Curſus. 
ee Haus- u. Dekorationsfahnen I ll Sur 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers, - 
empfiehlt in großer Auswahl zu den 
) 
Frischen Sauerkohl, 
Hausoppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. g 
Haus ſoppen, Schlaf ff. Kocher bsen 


) . 5 . it unentbehrlich. 
Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt na Zei . 0 orläifi im. 
Ungabe des Käufers Se Kosten der e a ER ’ 0 Die lesbarſte, zu verläſſigſte, am leich 
800 Mart, für Loos 6 ein ſolches von 1500 Mark zu zahlen. A land am meiſten verbreitete Steno- 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an graphie iſt die Stolze'ſche. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſers Rathhauſes einge | . ; 
ſehen bez. von demſelben gegen Seiahlüng von 0,40 Mark Schreibgebühren e 1 giebt vom 1. October ab einen 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich Bieter Unterrichtskursus. 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8. Oktober d. Js. an 
l N } men die Herren Lehrer Bator, Copper: 
Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag den 8 : ’ 
9. Oktober Vormittags 11 uhr im Oberſorſter⸗ Dienſtzinmer (Rathhaus 2 Treppen) nikusſtr, und Lithograph Feyerabend, 
Thorn, den 13. September 1894. a FC 
Her Magiſtrat. I. conc. Bildungsanftalt 
für Kindergärtnerinnen in Thorn. 
Beginn 1. October. 
jeder Art in Wolle und Baumwolle liefert billigst CCC 
Carl Härtel vorm. D. Müller, Krimſtecher 
Berlin S. W., Schützen-Strasse 19. Uri 8 
id billigſten Preiſen. 3752 
Gustav Me 
empfiehlt 
M. H. Olszews ki. 
(ſelbſt einge macht) 
Saure Gurken, 
offerirt 
Frischen Sauerkohl, 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Münchener Hackerbräu. 


Alleiniger Vertreter: 


ANathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. 


M. Kopczynskl, Thorn, 


Yo. BE 


Empfehle dieſes vorzügliche Bier in Fäſſern von 15 bis 100 Litern. 
18 Flaſchen für 3 Mark. 


Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſtee Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Sauunteruehmer, 
Bäckerſtraße 1/3. r 8 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bau⸗ 
arbeiten werden ſchnell und billigſt angefertigt. (3655) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Dankſagung 


Meine Tochter litt jahrelang an 


Drüſen und offenen Wunden am Halſe] gr 


Sie wurde viel 


gerade unterm Ohr. rde 
Einreiben, 


behandelt mit Schmieren, 
Salben ꝛc., doch nichts half. 
Dr. Volbeding, homöopath. Arzt 
in Düsseldorf, Königsallee 6 heilte 
meine Tochter Auguſte in 2 Monaten 
vollſtändig von ihrem jahrelangen ſchwe⸗ 
ren Leiden nur durch Einnehmen von 
Medizin wofür ich dem Herrn Dr. mei 
nen herzlichſten Dank ausſpreche 
Wilh. Kirchhoff, 
Hagen i. W., Jägerſtr. 56. 


Erbſen⸗Gerſten-Roggenſchrot, 
Weizen Roggen-Suttermehl 
offerirt billigſt die 


Schloßmühle. 


in gut möbl. Zim. u. Schlaf kab. zu 
E be eh ee 8. 1 W. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen 
dente Lagers verkaufe 


sämmtliche Artikel 


Herrſunter Fabrikpreis. 


A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraße 2 
Offerire EM 
gutes Klobenholz I. Cl. 


frei Haus per Klafter Mk. 18. 
P. Gehrz, Thorn III, Mellinſtr. 87. 


2 Kinderbettſtelle 


mit Matratzen ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. u. in der Exped. d. Ztg. 


— f u 
iz Damen 
jegl. Branche empfiehlt das Ber: 
mittelungs⸗Bureau von (3257) 
A. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Obige — 


Prima Dillgurken, 
Süsse Preisselbeeren, 


vorzüglichen Mittagstisch. 
Im Abonnement 80 Pf., 
zwei Gänge 75 Pf. 


Vorzügl. Kocherbsen [Grosse Frühstüeks- und Abendkarte. 


empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


ä — —e— . — — 


ä 0 kauft man am billigſten I 


3 
Särge 


und deren 


Ausſtattungen? 


Körner, B 
ee “aan 


wyBigig um ud urg og 


Hochachtungsvoll 
HF. Grunanu, 


Thalgarten. Donzerſtag: 


> Tslati. 

Ber 3 
Albert Reszkowski. 
Allerieinsten 


Schleuderhonig 


(3687) empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Für das vierte Vierteljahr 1894 beſtellt 


Herr 


Exemplare. 


1 „Thorner Zeitung“ 


Thorn 


Benennung der Zeitung. 


Beſtellgeld. 


Pf. 


Betrag. 
Pf. 


Bezugszeit. 


Mark. Mark. 


50 — 


Jahr 


Quittung. 


rg 


Mart —— Pig. find heute richtig bezahlt. 


— 1894. 


VJoſt⸗Annahme. 


